
546 6 ewige Evangelium.
4 verſchwinden ſie oder 8 gehen ihre Reſte in
andre Sekten Über, welchen ſie, wie kaum 3u ĩerkennen
iſt, durch Intergrabung des kirchlichen Anſehens den
oden vorbereitet haben; denn das iſt dem Irrthum
und der Lüge eigen, immer vieder im Ge⸗
wande aufzutauchen. SoO iſt denn das ewige Evan
gelium Iu Sande der  Zeit 7 dasſelbe
Schickſal hat ſeitdem noch manches andere, 418 ewig
angekündigte, gehabt Ind 9  e Prognoſtikon kann

dem Communiſten-Patriarchen Owen auf
das 1855 angekündigten Millenium, dem en
Menſchenthum, dem neuen „Israel“ hie und QA un
jeder 77  I1 der Zukunft“ ſtellen, denn Uur das von

indete Evangelium Chriſtider 1* verki
manet III aeternum

Zur prabtiſhen Seelſorge.
I.

cht und Kommunionun⸗Oeſterlicher Bei
terricht.)

Für Landgemeinden).
X.

EGinleitung.
Jiſs trug am iebſten ſeine himmliſche V  ehre in
Gleichniſſen vor, Aum ſie begreiflicher und anſchaulicher

Na ch Demeter, P V Lautlingen Conſtanz 1806
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zu machen; ſchon der Prophet David hat von hm
geweiſſagt: „Ich will meinen Mund aufthun und in
Gleichniſſen reden und Dinge, die Anfange der
Welt verborgen waren, eröffnen.“ Unter Gleichniſſen
verſteht man Urze Bilder, inter denen eine höhere
Wahrheit verborgen liegt; Jeſus hat aber auch län
9  7 fortgeſetzte, leichniſſe vorgetragen und ſie in
9 Erzählungen eingekleidet, velche aus dem ge⸗
wöhnlichen Lehen ni  mn ſind un die wichtigſten
Wahrheiten enthalten. Dieſe Erzählungen ſind einfach
und natürlich; aber erkennt in ihnen den herr
lichen Lehrmeiſter. Man ſie Parabeln; ſie
haben, eil ſie von Jeſu, em Sohne Gottes, dem
Lehrer der Wahrheit, herrühren, einen unendlichen
Zerth und 8 n8 durch 4

ſie ſagen wi iſt 1  für
un eine Rich  nur des Glaubens und des ſittlichen
Lebens, ſie ſind ein are Geſchenk aus der Hand
Gottes, für das wir ihm dankbar ſein ſollen. Gerne
en wir daher ſeine Parabeln hören, ſie ver⸗
ſtehen un bemühen un inſer eben darnach einrich  E  —
ten EsS iſt ein Zeichen der Dankbarkeit, venn wir
eine 0  0 anerkennen und 1.— nach dem Willen
des Gebers verwenden Inter die allerſchönſten und
lieblichſten Parabeln gehört ohne Zweifel die don
dem verlornen Sohne. 7  In dieſer Erzählung
gib uns Jeſus den en Unterricht lber
Buße un Sündenvergebung. Es iſt der
beſte Unterricht, weil er, als der Sohn Gottes, wo
ann beſten wiſſen muß, vas der immliſche Vater
fordert, damit wir mit ihm ausgeſöhnet werden,

wir uns Ur Sündigen mit ihm entzweit
haben Dieſe Parabel 483  * in der hen Schrift des U
T. von dem heil Evangeliſten Ukas 15, 1124
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aufgeſchrieben vorden Was ſich n der Schrift des
L vorfindet, rührt von ſelbſt her Die

Schrift iſt Unter dem eiſtande des h Geiſtes, des
Geiſtes der Wahrheit, niedergeſchrieben orden: ſie
ſt enn göttliches Buch, Eeimn Brief, welchem Gott
zu den Menſchen ſpricht und verdient unſern Hollen
Glauben Da ich heute die Parabel vom verlornen
Sohne erzählen will ſo könnt ihr euch füglich vor

ſtellen, eſu ſelbſt euch dieſe Erzählung vor
und ihr ſie daher mi eben dem ſer mit der
Aufmerkſamkeit anhören als wenn ihr eſum deſſen
Stellvertreter ich, als Prieſter bin, reden hörtet

I i Uu Ch leſe Parabel in Gedächt⸗
niß zurückrufen.

Ein 0  n verließ das Haus ſeines
ATtrer 8 reiſte Eern fernes Land nd ver
ſchwendete dort ſein väterliches Erbgut
durch ein w o  ige Leben.“ Wenn dan

ſich um nichts kümmert als Eſſen, Trinken Spie  —
len Tanzen, 7 unmäßige Freuden
genießt 10 führt eun wollüſtiges eben; bei
mem ſolchen verden nothwendiger eiſe die
Ausgaben diel größer, als die Einnahmen Soj gibt
man unnöthiger Weiſe mehr aus, als einnimmt
nd das heißt: Verſchwenden; enn ſolcher Verſchwen⸗
der und wollüſtiger Menſch bvar der Sohn der
Parabel.

Was hat Jeſus durch die Verſchwendung und
durch das ollüſtige Leben dieſes Sohnes lehren
wollen? Was die Sünde ott ſei. Die
Sünde i ſt Ungehorſam 01t. Wer
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nämlich nicht thut Wa der himmliſche
CT wI der i ſt ih ungehorſam der
ſündiget. Uch der Sohn der Geſchichte war
—1

ſeinem Vater ungehorſam egen ſeinen Alen hat

das väterliche Geld durch ein wollüſtiges Leben
verſchwendet nd 10 gegen ihn geſündiget Was btt
von uns haben bi hat Er durch ſeine Gehote oder
durch die Stimme des Gewiſſens bekannt egeben,
denn auch dieſes ſagt ins was recht oder unrecht iſt,
was Gott 0  en will oder nicht Handeln un
den eboten Gottes oder Unſerer Stimme,
unſerer beſſeren Ueberzeugung, entgegen; ſo ſündigen
Wir, ſind ott ungehorſam Der Ambroſius
ſagt „Was iſt die Unde anders, als eine eher

des göttlichen Geſetzes und ern Ungehorſam
die himmliſchen Gebote?“ Nun kann nan das

göttliche eſe übertreten durch böſe Gedanken, Be⸗
gierden, Worte und erke 0  er chreibt der h
Auguſtin 5S.  ünde iſt jeder Gedanke, jede Wort
ede That der die beſſere Ueberzeugung 5

trx wollen die arabe fortſetzen.
„Als der Sohn Alles erzehr hatte, ent

ſtand ene große Hungersnoth jenem ande. V

＋

lus
0 mußte Eu die Schweine hüten Da hätte ＋
un ſeinen Hunger nit den Trebern geſtillt
womit man die Schweine fütterte. Aber Niemand
gab ſie ihm. 2 da die en Folgen der Ver
ſchwendung und eines wollüſtigen Lebens.

Der Sohn hat ſich 1) die Armuth
ſtürzt; hat keinen Heller eld mehr gehabt; 2) N
die H U E I h, (kam kein Stücklein rod
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mehr zum Eſſen; V die größte Schande,
E der 0  N eines reichen, vornehmen Herrn, muß
jetzt die Dienſte eines Schweinehirten leiſten 4) endlich
ſtürzte er ſich in die größte Traurigkeit. Bei ſeinem
ater genoß Er Freuden, da Wwar ihm vo Jetzt
als Schweinehirt ſtehen ihm die Thränen in den
Augen. V  48 wollte Jeſus damit lehren? Was die
Sünde für den Menſchen ſei Das L  —
größte Uebel Sie bringt un8 In Schande
Uund en Sie bringt Uun 8 Um alle wahre
Ehre Aund Freude? Wie bös muß ſie er ſt
In ſich ſe

i

1 Alle Sünden hringen Iebel mit ſich,
der Zorn macht traurig, oft Krankheiten
hat ſelbſt manchmal den Tod olge Der
Unmäßige vertrinkt nach und nach .—  — Vermögen,
Haus und Hof, die Kleider eibe, ſtürzt ſich in
die größte Armuth. Der Unkeuſche föminit ſeine
Ehre, Freude und Geſundheit. Der ieb um Ehre,
Freiheit Lehen EL en in der größten Schande,
ant Galgen Es bringen zwar nicht alle Sünden
gleiche Uebel hervor, größere haben größere
kleinere kleinere zur olge 1 Unden ſind jene,
mit welchen Aur Gott n einer wichtigen Sache Ange⸗
horſam ſind, kleine, venn wir Gottes Gebot in min—
der wichtiger 0  en übertreten. Bei der Würdigung
der ünden kommen die Umſtände Iu Anbetracht
Wir ſollen uns zwar vor jeder, auch der kleinſten,
Sünde in Acht nehmen, weil auch ſie emn Ungehor⸗-—
ſam gegen ott iſt und wir ei dadurch in größere
Fehler verfallen; edoch iſt P8 beſonders die ſchwere
Sünde, welche wir aMun meiſten verabſcheuen ſollen,
denn ſie ſtürzt un In das größte lebel, ſie bringt
un 8 die iebe Uund Kunohn8.
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te8s So wie Een Vater emn ungehorſames Kind nicht
lieben kann; ſo kann ott j3ene Menſchen nicht lieben,
we  2 m wichtigen0  en ungehorſam ſind
Was thut zuletzt en Vater mit mem ſo ſtarrſinnigen
Sohne, der ihm nichts als Kummer macht? Er
ſtößt ihn aus dem Vaterhauſe das Elend. Soj
macht * der gerechte ott mit Menſchen, der

ſündigt. Er kann ihn nichtIMm Himmel bei
ſich dulden ſondern ſtürzt ihn die 0 Kleine
Sünden ſchließen war Himmel nicht aus Wie
die hweren aber eil nichts Unreines den Himmel
kommen kann, ſo müſſen auch ſie zuerſt abgebüßt
werden. Weil die chweren Sünden vom Himmel

Sieausſchließen, heißen ſie Todſünden. erhielten
dieſen NRNamen:

1) eil ſie die eele für's Ute und Edle
todt machen So ſagt der V  12 Tim 5,
von der Wittwe „Welche u Wollüſten eb —  — le
bendig todt“ nämlich de eele nach, eil ſie Iu
die ewige Verdammniß ſtürzen.

odt fann war die Seele nicht werden, eil
ſie Unſterblich iſt; der Ausdruck 77  1e Todſünde ma
die eele für  „ Ute bedarf daher einiger Erklärung
So Wie Hdon Eenem trägen Menſchen eil en

nicht arbeitet wie ſoll „das iſt todter
enſ obwohl eht 0 macht die chwere
Sünde die eele gleicherweiſe todt für's Ute Ein

0 iſt das nochMenſch trinkt unverſehens zu viel
keine Todſünde er thut e8 öfter und V
Ut Vorſatz ſo er die Unmäßigkeit bald E ge

ſein daß ihm zureden mag, man will
ohne etwas bewirken vu können Er iſt todt für alle
Belehrung, er iſt todt für die Tugend der Mäßigkeit
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Seine eele iſt Iu dieſem Zuſtande mneim todten
K  örper  N ähnlich, der ſich nicht mehr bewegt Aehnlich
verhält E ſich jeder andern ſchweren Sünde X

ʒ

Oe
gegen ſagt von nem der ſeine böſen Gelüſte
beherrſcht un Int Guten thätig iſt ebt Die
Unde iſt omit für den Menſchen das allergrößte

dasUebel denn ſie iſt ein Ungehorſam gegen ott
größte ſur den Menſchen denn ſie bringt ihn unt
die e Gottes, macht die (ele todt fu  v'8 Ute
und ſtürzt ihn n die Hölle

2—
„Der Sohn ging un IN ſich und Mein

Vater hat viele aglöhner die haben rod genng
und ich er hier dor Hunger. Ich will mich AUf⸗
machen und zu Vater gehen und zu ih
ſagen Vater! habe geſündiget gegen den Himmel
un gegen dich bin nicht mehr werth dein
Sohn 3u heißen Nimm mich nUUr als emnmen
deiner Taglöhner! Er machte ſich wirklich auf, kehrte
Fu ſeinem Vater zurück und ſagte dieß

Der 0  n un ſich, en hat⸗ eine
Sünde erkannt hat eingeſehen, ungehorſam Er

ſeinem Vater war und Uebel er ſich Ur
ſein liederliches Leben geſtürz hat Und wWie er
ſein Uebel einſah, beweinte ſeinen Ungehorſam
bitterlich, nahm ſich vor, em Ater eine Unden
zu bekennen und ſich Beſchwerliche gefallen
en dafür genugzuthun Was ſich vornahm,
das that Er auch Er ging hin bekannte vor dem

Zur Ergänzung werden über die nothwendigen Theile
des Bußſalramentes Chriſtenlehren gehalten.
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Vater ſeine Fehler und erklärte ſich bereit, eine ſorg⸗
ältige Genugthuung zu leiſten. So en auch wir

uns gehen, unſere Sünden herzlich bereuen, auf⸗
richtig bekennen und wahrhaft beſſern, ſie verlaſſen,
U thun und zu Gott zurückkehren.

ru den Geiſt vor der Beicht
unddaß euch erleu  e euch wie

ihr geſündigt daß ihr Sünden wahrha bereuen,
ſie vollſtändig beichten und wahre wirken möget
Denket nach über alle Sünden nach Zahl und
Umſtänden bereuet ſie aus Liehe zu ott
beichtet ſie eue und Demuth thut dafür

und ſündigt dann nicht mehr, enn der
Rückfall die 1 Sünden iſt enn Zeichen
unechten UV Beſonders emüht euch eueren aupt
fehler aufzufinden, 7 den ihr nämlich Am öfte⸗
ſten begeht; ege ab alle Lauigkeit IiM Gebete, Im

Beſuche des vor und nachmittägigen Gottesdienſtes,
IM Empfange der Sakramente; keinen Tag
vorbeigehen ohne Morgens un Abends Euere Andacht
zu verrichten wohnet wo möglich täglich dem Meß
* be  *5 empfanget ͤfters die Sakramente der
Iu und Altars Ach! es gibt kein kräftigeres Mit⸗
tel uns vor den ren nd Gelegenheiten zur
Sünde zu bewahren und IM Guten zu ſtärken, als
den öfteren Gebrauch des uß  —  — nd Altarsſakramentes,
berbunden mit dem ernſtlichen Willen,; ſie würdig
empfangen.

Was hat ſich mit dem verlornen Sohne weiter
ereignet?

„Als der Vater den Sohn von ferne kommen
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ah, erbarmte ſich Über ihm, lief ihm 5
fiel ihm den Hals ihn und ſprach zu ſeinen
Knechten Bringet ilends das El ziehet *
ihm an, gebet ihm enen Ring ſeine Hand und
Schuhe eine Füſſe, enn gemäſtetes Kalb
nd uns eſſen und röhlich ſein Denn dieſer
Sohn war todt un iſt wieder lebendig geworden!
Er ar verloren und iſt wieder gefunden!“

Warum hat der aAater Kleid, Ring und U
bringen laſſen? Um anzudeuten, daß ihn zu ſeinem
Sohne wieder Qaufgenommen habe Warum ließ
ſogar emne Mahlzeit bereiten? Um dadurch ſeine große
Freude u  ber den wiedergefundenen Sohn zu zeigen;
der Vater 0  e alſo nicht mehr das vorige lie  —
erliche eben des Sohnes, er gab ſich allein der
Freude Arüber hin daß der Sohn ſich geänder be
ehr habe, daß er reuevoll ihm zurückgekehrt ſei
Was wollte durch die Aufnahme dvon
Seite des Vater lehren Daß der himmliſche
Vater dem reumüthigen Sünder liebrei verzeihe,
indem Er ſeiner Sünden gar nicht mehr gedenkt
daß ihn mi Freuden wieder inter ſeine Kinder
aufnimmt; daß ihm das hochzeitliche Kleid der
n  U Ind Heiligkeit wieder anzieht ihn ſeiner
jebe und Freundſchaft würdigt was durch de ing
angedeutet ir den der Vater OQn den Finger des
Sohnes ſtecken ließ daß ihn endlich el nehmen
läßt der Freude eines guten Gewiſſens un
ſeiner Glückſeligkeit die Ur die frö ahlzeit
geſinnbildet werden Dieſe Freude theilen alle Knechte
Gottes die Engel und Heiligen und alle Gutge—
ſinnten auf Tden Daraus fol daß jene keine
Knechte Gottes ondern Diener des euſe ſind die
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andere von der Buße, der öfteren el und
Kommunion, Gebete und Umgange mit Jeſu
abhalten, denn ſie helfen dem Reiche des Teufels
auf, wie der Heiland ſagt „Wer nicht mit iſt,
der iſt wider mich.“

Möchten denn die guten Folgen einer wahren
Buße, die Wiederannahme Kindesſftatt, die Un
ſchuld der nnere Friede, der Alles überſteigt und die
Hoffnung der ewigen Seligkeit für euch emn mächtiger
Antrieb ſein,daß ihr euch durch wahren Bußeifer
Ind reumüthige Beicht u dieſer öſterlichen Zeit

Nur Ur eine iltige Beichtmit btt ausſöhnet.
genüget ihr dem Gebote der Kirche, eUre Sünden en
verordneten Prieſter wenigſtens Einmal mN Jahre zu
beichten.

Jeſus hriſtu hat das allerheiligſte Sakrament
beimletzten Abendmahl eingeſetzt:

ZumAndenken ſeiner Liebe Er hat
dadurch den größten eweis ſeiner V  V  ebe gegen alle
Menſchen gegeben, daß en ſeinen Leih für alle
den Kreuzestod dahingab un ſein u ſ[Ur die Sun
den Aller vergoſſen hat „Sein u reinigt dvon

unſeren Sünden“ ſagt der Johannes Größere
Liebe gibt C8 nicht als daß Jemand Et Leben f  Ar
ſeine Freunde dahingibt; 0 größer iſt Jeſu Liebe,
da Wir zuvor ni ſeine Freunde, ſonder wegen der
Sünde ſeine Feinde varen Dieſes ſo großen Be
weiſes ſeiner Liebe ſollen Wil beim Genuſſe des

gedenken „So oft ihrAbendmahles Paulus ſagt
dieſes Brod eſſen un den des Herrn rinken
werdet verdet ihr den 08 des Herrn verkündigen,
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bis Er kömmt“ (bis üngſten ert  e Cor

26 Wenn wir beim h Abendmahle ſein
Leiden Uund Sterben nicht denken, ſo genießen wir *
icht nach dem Willen Jeſu.

Hat eſus das Abendma eingeſetzt,
un  e 1e u unſeren itmenſchen

à u erwecken Das Kreuzmachen iſt Ur ein äußer⸗
Zeichen eines Chriſten; eS macht allein Wwie alle

andern äußeren Zeichen, ins noch nicht 3u riſten,
eben ſo wenig, als die 0 Uniform, dieß äußere
Zeichen eine Soldaten, ſchon dafür bürgt daß ĩIu
ihr enn treuer Krieger Welches iſt alſo das
untrügliche Kennzeichen eines guten katholiſchen Chri
ſten Jenes welches Jeſus ſelbſt E hat

uns einander jeben Dennnämli das
Er ſprach beim letzten Abendmahle zu ſeinen Jüngern
„ gebe euch En neue Gebot Li  XI  ebet euch nan
der, Die ich euch geliebe habe Daran wir man
erkennen daß ihr melne Jünger ſeid, wenn ihr Eein
ander liebet . Nach dem Willen Jeſu ſollen wir
beim Abendmahle ſein neues Gebot, einander

lieben gedenken Wé  die Er die en  en bis den
Tod geliebt hat; ebenſo en wir einander lieben
Wenn Wwi alſo beim Genuſſe des Abendmahles

die ſchuldige te des Nächſten dem Augen⸗
icke, da Wwir als rüder un Schweſtern Unterein—
a  215 als Kinder Familie, Einem Tiſche des
Vaters eiſen, nicht gedenken: ſo genießen wir ſelbes
nicht nach dem Zwecke ſeiner Einſetzung.

3) Hat eſus das h Abendmahl 3 ur
ahrung unſerer Lie eingeſetzt. Denn
Er 0 gt „Ich hbin das Brod des Lebens Wer
F  U kommt den ird 8 nicht hungern Wer
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mich laubt den vir es uimmer dürſten Wer
von dieſem rode ißt der ird leben Wer
mich genießt der ird durch mich en Er bleibt

nun und ich ihm.“ Alſo ſpricht e8
aus daß Er ern Brod ſei ind den Hunger ſtille
Die Hauptnahrung des Körpers iſt das Brod ebenſo
iſt die Hauptnahrung der cele das Abendmahl

WilDie Seele hat drei Hau  IGd den Verſtand
len und das Gedächtniß Alle drei Kräfte müſſen
ſomit Urch das h Abendmahl genährt verden Der
Verſtand muß viel Gutes dabei erfaſſen und viele

Wahrheiten ſich einprägen Der Wille muß
dadurch Uten angetrieben und das Gedächtniß ⁴
durch viel Gutes und Wahres erinner werden
hat das Abendmahl zUum Andenken ſeine iebe
und uns die Liebe zu dem Nächſten zu erwecken
eingeſetzt Wenn un unſere Vernunft dieſe übergroße
le Gottes überdenkt Wie Er die Menſchen bis

Tode geliebt hat ſo vir auch Unſer hin⸗
geriſſen, dieſen ott und Jeſus, die wW iebe,
wieder zu lieben Er ſelber gibt un dieſem 0
die ige 1 2—  hn uU  .  ber zu lieben 5IJ
vermag Alles dem der mich ſtärkt“ ſchreibt der

Paulus Auch werden wir angeeifert, unſern Mit
menſchen du lieben, venn Wir eim Abendmahle
erwaͤgen, daß wir alle Untereinander Brüder und
Schweſtern ind von gleicher Natur und daß wir von
Einem Brode genießen Da Aam Tiſch des Herrn uns
glei ſtehen, ſoll ſich Keiner U  ber den Andern erhe⸗
ben einer ſtolz auf men ſeiner Mithrüder hinab⸗
blicken oder ihn gar haſſen 0  er ruft uns das
Abendmahlauch die Demuth in'8 Gedächtniß zurück
und ermuntert uns zur ſelben.
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Zur praktiſchen Seelſorge.

Das h. Abendmahl erinnert uns ferners, da

wir bei ſelbem des Todes Jeſu gedenken, auch an

ſeine Auferſtehung und Himmelfahrt, ſowie daran, daß

Er nun zur rechten Hand Gottes ſitzt, von da aus

Alles regieret, als Hoherprieſter für die Schwachheiten

der Menſchen bittet und einſtens als Richter kommen

wird — und iſt hiemit eine Lehrſchule aller chriſtli⸗

chen Wahrheit.

Es verbürgt uns auch die Gewißheit

eines beſſeren Lebens und die Hoffnung der ewigen

Seligkeit: „Wer von dieſem Brode ißt, der wird

ewig leben“ und iſt ſomit ein Unterpfand der ewigen

Seligkeit — die Morgenröthe unſerer künftigen, herr⸗

lichen Auferſtehung. Der h. Paulus ſchreibt: „Wenn

wir mit Jeſu leiden, werden wir auch mit ihm ver⸗

herrlicht werden“

wir werden mit Ihm herrlich auf—

erſtehen, wenn wir uns ſein Leiden und ſeinen Tod

zu Nutzen machen, wenn wir leben und ſterben, wie

Er, ſo iſt uns die Pforte des Himmels geöffnet.

Wir lernen endlich beim h. Abendmahle von dem

leidenden Jeſus die Geduld im Leiden, die Liebe zu

unſern Feinden, kurz alle ſeine Tugenden.

Es iſt

daher dieß göttliche Liebesmahl, wenn wir es mit

Glauben und Vertrauen, mit reinem Gewiſſen, empfan⸗

gen, fürwahr die vorzüglichſte Nahrung für unſere

Seelen. Zwar nährt auch die Lehre Jeſu, das An⸗

hören des Wortes, unſere Seele; denn Jeſus ſelbſt

ſagt: „Der Menſch lebt nicht vom Brode, ſondern

von jedem Worte, das aus dem Munde Gottes geht.“

Nach dem Beiſpiele Jeſu den Willen Gottes thun,

nährt auch unſere Seele; denn Jeſus ſagt: „Meine

Speiſe iſt, daß ich den Willen deſſen, der mich ge⸗

ſandt hat, erfülle.“

Aber die beſte Nahrung für

unſere Seele bleibt immerhin Jeſus Lan hei⸗Das Abendmahl erinnert uns ſerners,

0
wir bei ſelbem des Todes eſh gedenken, auch
ſeine Auferſtehung nd Himmelfahrt, ſowie daran, daß
Er nun zur rechten Han Gottes ſitzt, da aus
Alles regieret, als Hoherprieſter für die Schwachheiten
der Menſchen bittet und einſtens als Richter kommen
wird und iſt hiemit eine Lehrſchule aller chriſtli⸗
chen Wahrheit. ESs verbürgt uns auch die Gewißheit
eines beſſeren Lebens und die offnung der ewigen
Seligkeit: „Wer dieſem Brode ißt, der wird
ewig leben“ und iſt ſomit ein Unterpfand der ewigen
Seligkeit die Morgenröthe unſerer künftigen, herr⸗
en Auferſtehung. Der Paulus hreibt: „Wenn
wir mit Jeſu eiden, werden wir auch mit ihm ver
errli erden wir werden mit Ihm errlich auf⸗
erſtehen, wenn wir un8s ſein Leiden und ſeinen Tod
zu en machen, wir en und ſterben, wie
Er, ſo iſt uns die Pforte des Himmels geöffnet.
Wir lernen endlich beim Abendmahle von dem
leidenden Jeſus die Geduld im Leiden, die Liebe
unſern Feinden, kurz alle ſeine Tugenden. Es iſt
er dieß göttliche Liebesmahl, wir * mit
Glauben und Vertrauen, mit reinem Gewiſſen, empfan⸗
gen, ürwahr die vorzüglichſte Nahrung für unſere
eelen. Zwar nährt auch die Leyre Jeſu, da An
hören des Wortes, unſere Seele; denn Jeſus el
ſagt „Der enſch ebt nicht vom rode, ſondern
9on jedem Worte, das aus dem Unde Gottes geht
Nach dem Beiſpiele 955

eſu den Willen Gottes thun,
nährt auch unſere Seele; denn Jefus agt „Meine
Speiſe iſt, daß ich den Willen deſſen, der mich ge⸗
ſandt hat, erfülle.“ Aber die beſte Nahrung für
unſere Seele bleibt immerhin Jeſus 1—— ſein hei  2
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ligſtes Sakrament; denn geſtär durch dieſe göttliche
Speiſe verden wir den Berg der Vollkommen⸗
heit erſteigen. Auch macht e8 auf unſere Seele gewiß
einen tieferen Eindruck, enn wir Jeſum ſelbſt ge
nießen, Über unſere Lippen bringen, als wenn
wir von ihm hören oder leſen Mit Recht ſagt daher
der römiſche Katechismus: „Wenn man auf die Würde
der Sakramente ſchaut; ſo übertrifft das end
ma die üÜbrigen (Sakramente) bei Weitem Hei⸗
igkeit i  9 der Geheimniſſe Gottes).“ eher
leget das wohl! Wenn wir dieß Alles beim Genuſſe
des Abendmahles nicht Überdenken: ˙ empfangen
wir es nicht nach dem Zwecke ſeiner Einſetzung.559

Zur praktiſchen Seelſorge.

ligſtes Sakrament; denn geſtärkt durch dieſe göttliche

Speiſe werden wir ſicher den Berg der Vollkommen⸗

heit erſteigen. Auch macht es auf unſere Seele gewiß

einen tieferen Eindruck, wenn wir Jeſum ſelbſt ge⸗

nießen, ſelbſt über unſere Lippen bringen, als wenn

wir nur von ihm hören oder leſen. Mit Recht ſagt daher

der römiſche Katechismus: „Wenn man auf die Würde

der Sakramente ſchaut; ſo übertrifft das h. Abend⸗

mahl die übrigen (Sakramente) bei Weitem an Hei⸗

ligkeit und Zahl der Geheimniſſe (Gottes).“

Ueber⸗

leget das wohl! Wenn wir dieß Alles beim Genuſſe

des h. Abendmahles nicht überdenken: ſo empfangen

wir es nicht nach dem Zwecke ſeiner Einſetzung.

Jeſus iſt der Heiligſte; „das Heilige ſoll heilig

behandelt werden;“ daher iſt zu ſeinem Empfange

die Reinigkeit des Gewiſſens nothwendig,

d. i. unſere Seele muß von ſchweren Sünden rein

ſein.

Wenn wir unſer Herz in größeren Stücken

unrein finden,

müſſen wir

vorher beichten, ehe

wir den Leib Chriſti empfangen.

So

ſagt

der

h. Paulus:

„Der Menſch prüfe ſich alſo ſelbſt,

alsdann eſſe er von dieſem Brode. Wer unwür⸗

dig ißt, der verſündigt ſich an dem Leibe und

Blute des Herrn.

Er ißt ſich das Gericht hinein,

weil er den Leib des Herrn nicht unterſcheidet.“ Un⸗

würdig genießt ihn der, der auf was immer für eine

Art ungiltig gebeichtet hat und von ſeinen Sünden

nicht giltig losgeſprochen worden iſt. So ein Menſch

verſündigt ſich am Leibe und Blute Jeſu Chriſti und

dieſe Sünde iſt weit größer, als die Uebertretung der

meiſten anderen Gebote.

Ein Gleichniß wird euch

dieß deutlicher machen.

Ein Sohn iſt ſeinem Vater

in mehreren Dingen ungehorſam, zuletzt vergreift ereſus iſt der eiligſte; „das ilige ſoll heilig
behandelt werden;“ 0  er iſt zu ſeinem Empfange
die Reinigkeit de8 Gewiſſen nothwendig,

unſere eele muß von ſchweren Sünden rein
ſein Wenn wir unſer Herz un größeren Stücken
unrein nden * müſſen wir vorher beichten ehe
wir den el Chriſti empfangen. So ſagt der

Paulus „Der Menſch rUſe ſich alſo ſelbſt,
(8dann eſſe er d9on dieſem rode Wer unwür⸗
dig ißt, der verſündigt ſich an dem eihe und
Ute des Herrn. Er ißt ſich das Gericht hinein,
weil PT den eib des Herrn nicht unterſcheidet.“ Un
würdig genießt ihn der, der auf vas immer für eine
Art ungiltig gebeichtet hat und 9von ſeinen Sünden
nicht giltig losgeſprochen worden iſt. So ein Menſch
verſündigt ſich Am elbe nd Blute Jeſu Chriſti und
dieſe Sünde iſt weit größer, als die Uebertretung der
meiſten anderen Gebote Ein eichni ird euch
dieß deutlicher machen un Sohn iſt ſeinem Vater
m mehreren Dingen ungehorſam, zuletzt vergreift er
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ſich ihm und chlägt ihn Gewiß iſt dieß erge  —
hen eit größer, als alle 0 Wenn emn aus
gelaſſener enſ wider die göttlichen Gehote ſich ver

verſündigt ſich allerdings lder den Willen
Jeſu wer aber den eih Chriſti unwürdig genießt;
verſündigt ſich der Perſon eſn elbſt, wie eln
Judas zeigt Haß wider hn, während Jeſus ihm
Liebe beweist will keinen Theil an hm 0  en und
I hu mi Füſſen Soj wird Er auch, wie IY  Udas

der Bosheit verhärten, immer großpere Sünden
verfallen und ſich das Gericht hinein eſſen, und eS iſt
au größte Strafe, daß er von Tag zu Tag
laſterhafter wird, anſtatt daß ihn die Kommunion
nährte und ſtärkte. Darum ＋ S dem lede
vom zarten Frohnleichnam:

„Fromme kommen, Böſe kommen,
Und ſie haben Ihn genommen,
Die zum en die Tod;
Böſen Dir rd und Hölle,
Frommen I  &  hres Heiles Uelle,
Wie verſchieden wirkt dieß Brod!“

Außer der Reinigkeit des Gewiſſens ſollen Wir
m lebendigem auben an die Gegenwart Jeſu,
voll Hoffnung und Vertrauen, daß dieſes all 6 Sa
krament die Liehe hm un den 9  en n8
vermehren und unſere Seele Ewigen Leben näh⸗
ren werde Ut iebe und Reue, zum des Herrn
hinzutreten und Ut dem Verlangen —5  hn empfangen,
Ihm zu gehorchen und hun zu lieben Hinzutreten
ſollen wir endlich voll Demuth, die dadurch M un
geweckt ird wenn wir daran enken Wer ſind wir?
Und iſt der den wir empfangen wollen? Wir
ſind Menſchen, mit Schwachheiten un Fehlern be
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haftet eſu iſt aber der Sohn Gottes, unſer
Lehrer, eiſpie und Richter. Wieſehr ſollen wir
uns demnach vor ihm erniedrigen!

Sobald du aber den Herrn im allh Sakramente
empfangeu haſt, du Ihm Demuth dafür
danken, Ihn ſeine iebe, die alle Tugenden in
ſich egreift, bitten, Ihn dem himmlichen Vater auf⸗
opfern, dich Ihm mit Leib un (ele aus Dankbar—
keit zum Opfer darbringen und Ihn anflehen, Er
möge nicht dir, ſondern allen deinen lebendigen
und verſtorbenen Mitbrüdern, barmherzig beiſpringen.Amen.

Ope ayer,
Expositus

II.
Eine Beiſpielſammlung

zUr biſchöflichen Currende vom 13 pri 1854
1588 über das ewige Licht

U eilgener ſeelſorglicher Erfahrung)
1 Parochus Petrus Urde Sterben kran

nd von bena  arten Prieſter verſehen Er
ließ nach abgelegter ei jemnen Schullehrer vor
ſein Sterbebett ruſen und egte ihm nachdrücklich die
Pflicht an's Herz 10 das „ewige Licht“ fleißig
zu beß  en Warum er gerade m dieſem Augen⸗

dieſe Erfahrung für nothwendig fand weiß
ich nicht aber * war auffallend und aAbe
oft daran gedacht iellei daß der Schein der

36


